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Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . : durch die Post im Gebiete der deutsche» Postverwaltung , Briefträgergcbühr eingerechnet , S M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei .

188 « .

Auf das mit dem 1. April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nebst „Litera¬
rischer Beilage " nehmen alle Postämter des
Deutschen Reiches und der Schweiz , sowie unsere
HH. Agenten fortwährend Bestellungen an .

Preis , wie bisher, in Karlsruhe vierteljährlich
8 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Telegramme .
ft Paris , 23 . März. Die „Agence Havas" meldet :

Es wird versichert , daß die Dekrete in Betreff der nicht
antorisirten Kongregationen heute Vormittag von dem
Präsidenten unterzeichnet seien , daß dieselben aber erst
nach Ostern erscheinen würden.

ft Washington , 23 . März. Repräsentantenhaus . Eilis
(Demokrat) beantragte eine Resolution, worin die Aus¬
hebung des Vertrags gefordert wird , wonach England
Seitens der Unionsstaaten zu einem gemeinsamen Protek¬
torate über die Kommunikationsmittel auf dem Atlantischen
und Stillen Ocean zugelassen sei . Aoung (Republikaner)
beantragt eine Resolution, welche erklärt, der Bau des
Panama-Kanals würde zu gefährlichen politischen Ver¬
wickelungen führen. Die Unionsregierung müsse bestrebt
sein , von dem Bau des Panama-Kanals abzuhalten. Beide
Resolutionen wurden an einen Ausschuß verwiesen.

ft Sa « Francisco , 23 . März. Das Bundesgericht er¬
klärte das Gesetz , welches Korporationen die Verwendung
chinesischer Arbeiter verbietet, für inkonstitutionell .

Deutschland .
ft Berlin, 23 . März. Der Kaiser empfing heute die

Minister Graf Eulenburg und vr . Lucius. — Fürst
Orloff machte gestern Nachmittag dem Fürsten Bismarck
einen längeren Besuch und wurde heute von dem Kron¬
prinzen in einer längeren Audienz empfangen.

ft Berlin , 23 . März. Die Dividende der Deutschen
Bank pro 1879 beträgt nach Dotirung des Reservefonds
9 Proz. — Nach einer heute erlassenen Bekanntmachung
sind die zu konvertirenden rumänischen Stammaktien und
Prioritäten bis spätestens den 15. April bei der Dis¬
kontogesellschaft oder S . Bleichröder einzureichen .

Berlin , 23 . März. Der Bundesrath wird morgen
seine letzte Plenarsitzung vor Ostern abhalten, indessen
eine eigentliche Vertagung nicht eintreten lassen , sondern
sich nur eine Pause von wenigen Tagen gönnen . An be-
merkenswerthen Vorlagen wurden eingebracht : ein Antrag
Sachsens auf Einführung eines Zolles für den Veredlungs -
verkehr (vermuthlich handelt es sich um einen Retorsions¬
zoll gegen Oesterreich ) . Die Vorlage bezüglich der Rcichs-
Stempelabgaben steht noch nicht auf der morgigen Tages¬
ordnung. Die Ausschußoerathungen über dieselbe sind
gestern in einer mehr als fünfstündigen Sitzung beendigt
worden. — Heute haben sich die zuständigen Ausschüsse

80. Ohne Familie .
Bon Hector Malst .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung auS dem Hauptblatt Nr . 71 .)

Wäre ich Maler , ich zeichnete dies kleine Thal — seitdem hat
«s sich freilich sehr verändert —, denn der Eindruck davon ist
mir jetzt noch eben so lebendig wie zu der Zeit, da ich ihn em¬
pfing. Ich sehe das Alles so deutlich vor mir, — die Pappeln ,
die Weiden, die Glacis der Festungswerke, von denen wir so
herrliche Rutschpartien machten , auf einem Beine stehend , — die
Butte -aux-Cailles mit ihrer Windmühle ; der Hof von St . He¬
lene mit seiner Waschfrauen-Bevölkerung, die Gerbereien, welche
den Fluß verunreinigen und verpesten — bis hinunter zu dem
Pachthofe von St . Anne , wo die armen Blödsinnigen, welche
dort das Feld bearbeiten , mit ausdruckslosem Lächeln , schlot¬
ternden Gliedern und halb geöffnetem Munde vorübergehen,ntdrm sie mit einer häßlichen Fratze die Zunge nach Einem
ansstrecken .

Das Frühjahr war warm und schön, meiner Erinnerung zu¬
folge wenigstens; — allmälig kehrten mir die Kräfte zurück, so
daß ich hoffen durfte, mich bald an der Gartenarbeit betheiligen
zu können . Ich erwartete den Augenblick mit Ungeduld ; lag
mir doch begreiflich daran , nun auch für die Andern zu thun,was sie für mich gethan, und ihnen ihre fürsorgrnde Güte nach

Maße meiner Kräfte zu vergelten. Allerdings hatte ich
noch niemals eigentlich gearbeitet, denn wette Märsche, so be¬
schwerlich sie sind, nehmen doch die Willenskraft und Aufmerk¬
samkeit nicht so ungetheilt in Anspruch wie eine fortlaufende Ar-
»stt ; aber den ernsten Willen hatte ich ja und glaubte demnach ,daß ich gut, jedenfalls unverdrossen arbeiten würde, nach dem
Beispiele Derer, die ich um mich sah .

mit den mehrfach erwähnten Ausführungsbestimmungen
zunl Tabaksteuer-Gesetz beschäftigt. Auch diese Angelegen¬
heit wird jetzt noch zum Abschluß gebracht , und dies gilt
als der sicherste Beweis dafür, daß das Tabakmonopol
aus dem Rahmen der allerdings schwebenden sehr ein¬
gehenden Erwägungen noch nicht herausgetreten ist.

ft Berlin , 23 . März. Der Bundesrath wird in seiner
am Mittwoch stattfindenden Sitzung zunächst die Mitthei¬
lungen von Beschlüssen des Reichstags entgegennehmen .
An Vorlagen stehen auf der Tagesordnung die Verände¬
rungen in dem Bestände der vom Reich durch spezielle Rechtsti¬
tel erworbenenGrundstücke und die am 7 . März d . I . zuWien
Unterzeichnete „revidirte Elb-Schifffahrts -Akte " . Es fol¬
gen dann ein Antrag Sachsens, betreffend die Einführung
eines Veredlungszolles, und ein Antrag Mecklenburg -
Schwerins , betreffend die Ermächtigung der Nebenzoll¬
ämter Wismar und Warnemünde zur zollamtlichen Ab¬
fertigung von Leinwand, ferner der Bericht der Reichs-
Schuldenkommission , der Ausschußbericht über die Vor¬
lage betreffend die Ausführung des Gesetzes über die Be¬
steuerung des Tabaks und endlich Mittheilung über ein¬
gegangene Eingaben.

Durch Allerhöchste Kabinetsordre ist genehmigt , daß der
Provinzial-Landtag der Provinz Westfalen zum 4. April
nach der Stadt Münster zusammenberufen wird .

Ein Bericht aus Hannover meldet u . A . : „Der durch
die neue Zollpolitik unverkennbar hervorgerufene Auf¬
schwung, welchen einzelne Zweige der Industrie, besonders
die Montan - und Textilindustrie, zu nehmen beginnen , hat
in den betheiligten Kreisen die Hoffnung dauernder Besse¬
rung auf diesem Gebiete belebt . Auch hat der zum Ab¬
schluß gelangte Erwerb mehrerer größerer Privat -Eisen-
bahnen Seitens des Staats in den industriellen Kreisen
ungetheilten Beifall gefunden .

Eine von dem preußischen Statistischen Bureau aufge¬
stellte Nachweisung über die Auswanderung über britische
Häfen im Jahre 1879 bestätigt , daß der Strom der Aus¬
wanderung wieder in starker Zunahme begriffen ist . Es
wurden aus den Hafenplätzen Großbritanniens 217,163
Auswanderer im Jahre 1879 gegen 147,663 im Jahre
1878 und gegen 119,171 im Jahre 1877 eingeschifft.
Die überwiegende Mehrzahl ging nach den VereinigtenStaaten und nach Australien .

Nach einer im Ministerium für öffentliche Arbeiten auf¬
gestellten Ueberficht der im Laufe des Kalenderjahres 1879
in Preußen eröffneten Eisenbahn- Strecken für den öffent¬
lichen Verkehr sind eröffnet worden : an Staatsbahnen
797,93 Kilometer , an deren Strecke die Ostbahn , Nieder¬
schlesisch - Märkische Bahn , die Westfälische Bahn , die
Saarbrückener Bahn , die Nassauische Bahn und die Frank -
furt-Bebraer Bahn ; an Privatbahnen unter Staatsver¬
waltung 53,97 Kilometer (Oberschlesische und Bergisch-
Märkische ) ; an Privatbahnen unter Privatverwaltung
286,89 KUometer , darunter Berlin-Stettiner, Magdeburg -
Halberstädter, Köln -Mindener und Rheinische Bahn ; end¬
lich auf preußischem Gebiete belegene Strecken nicht preu¬
ßischer Verwaltung 36,30 Kilometer — zusammen 1175 .09
Kilometer.

ss Leipzig , 23 . März . (Aus der Rechtsprechung

Es war um die Zeit, wo die ersten Levkojen auf den Markt
von Paris gebracht wurden. Augenblicklich beschäftigte Vater
Acquin sich daher ausschließlich mit der Zucht dieser Blumen ,
von denen unser Garten ganz voll war : rothe, weiße , blaue,
alle nach den Farben abgetheilt ; das sah allerliebst aus und
Abends, che die Treibfenster geschloffen wurden, war die Luft
ganz von dem balsamischen Gerüche der Levkojen erfüllt .

Meinen noch geringen Kräften angemessen, wurde mir die
Aufgabe zuertheilt, Morgens , sobald der Nachtfrost vorüber war ,
die Glasfenster zu öffnen und sic Abends vor Eintritt desselben
zu schließen, während des Tages aber hatte ich die Pflanzen vor
dem Sonnenstich zu schützen , indem ich Strohdecken auf die
Fenster legte . Das war weder schwierig, noch auch besonders
mühsam, erforderte jedoch viel Zeit, weil ich mehrere hundert
Treibfenster unter meiner Aufsicht hatte .

Lisa hielt sich während dieser Zeit in der Nähe der Maschine
auf, vermittelst welcher Cocotte , das alte, in eine Ledermaske
vermummte Pferd , das zum Begießen erforderliche Wasser in
die Höhe wand, und sobald das Thier , des Drehens müde, den
Schritt verlangsamte, trieb die Kleine es an, indem sie mit einer
kleinen Peitsche klatschte. Einer der Brüder leerte die vollen
Eimer , der Andere half dem Vater ; so hatte Jeder sein Amt
und Niemand verlor seine Zeit.

Früher hatte ich wohl die Bauern in Charanon arbeiten sehen,
aber keinen Begriff davon gehabt , wie rastlos und angestrengt
die Gärtner in der Umgebung von Paris arbeiten, die vor Son¬
nenaufgang ausstehen , sich spät nach Sonnenuntergang schlafen
legen und während dieses langen Tages all ihre Kräfte ein-
setzen ; ich hatte wohl die Erde bebauen sehen, ohne zu ahnen,
wie hoch man ihre Fruchtbarkeit durch die Arbeit steigern kann ;— beim Vater Acquin war ich in einer guten Schule-

In demselben Maße, wie ich mich kräftigte, wurden meine

des Reichsgerichts .) Eine fein gekleidete hübsche und
junge Dame stellte sich unlängst dem Gerichtshöfe als An¬
geklagte vor, um selbst ihre Revision zu vertheidigen, was
sie denn auch in gewandter Rede unter thränenreicherBe-
theuerung ihrer Unschuld gethan hat — jedoch ohne Er¬
folg . Die Betreffende ist eine Hochstaplerin . gefährlicherArt , indem sie angeblich für milde Zwecke , eine kranke
Mutter, einen erblindeten Lehrer rc . Sammlungen veran¬
staltet, wodurch sie nach den bei ihr gefundenen Liste»
schon mehrere tausend Mark erschwindelt hat . Als die
Angeklagte die Verwerfung der Revision gehört hatte,
fiel sie aus der Rolle, denn ganz gefaßt fragte sie, ob der
Antritt der Strafe sofort stattfinden könne .

Die in Baden nicht unbestrittene Frage wegen der i»
8 245 Strafgesetzbuch angedrohten hohen Strafe für Dieb¬
stahl im wiederholten Rückfalle wurde in Uebereinstim -
muug mit dem Landgerichte dahin entschieden, daß jene
Strafe nur dann ausgeschlossen ist, wenn der Ablauf von
zehn Jahren zwischen dem abgeurtheilten und dem nächst
vorhergehenden Vergehen liegt . Der Angeklagte war
nämlich erstmals 1865, dann 1876 wegen Diebstahls be¬
straft worden und hatte im Jahr 1879 den jetzt in Frage
stehenden Diebstahl verübt, hätte also von der Rückfalls¬
strafe nicht getroffen werden können, wenn der Zwischen¬
raum zwischen der ersten und zweiten That maßgebend wäre .

Im Jahre 1876 war ein ungeheurer Betrag von Eisen¬
bahn-Aktien in einer nordamerikanischen Stadt gestohlen
worden . Der Angeklagte hat mehrere dieser gestohlenen
Aktien in Deutschland zu verkaufen gesucht und kam deß-
halb in Haft und Untersuchung wegen Hehlerei . Da sich
herausstellte , daß der Angeklagte jene Wertpapiere zwar
in bösem Glauben, aber zu Paris erworben hat, wurde
vom Landgerichte angenommen , daß das Vergehen im
Auslande verübt sei, daher der Angeklagte als Ausländer
freigesprochen . Die hiergegen von der Staatsanwaltschaft
eingelegte Revision hatte keinen Erfolg , weil das , was
der Angeklagte in Deutschland gethan hat , kein selbstän¬
diges Vergehen bildet , sondern nur als Realisirung der
bereits vollendeten Hehlerei erscheint.

ft Stuttgart , 23. März. Zur Geburtstags -Feier des
Kaisers Wilhelm fand gestern am königlichen Hofe Gala¬
tafel statt , welcher sämmtliche Mitglieder des königlichen
Hauses mit Gefolge ^ der preußische Gesandte v . Heyde-brand nebst Gemahlin, der Ministerpräsident v . Mittnacht ,der Kriegsminister v. Wundt, der kommandirende General
v . Schachtmeyer und die übrige Generalität beiwohnten.Der König brachte einen Toast auf Kaiser Wilhelm aus.

Oefterreichische Monarchie .
^ Wie«, 22. März. Es ist neuestens viel von einem

Beitritt Rumäniens zum Zwei-Kaiser-Bündniß die Rede.
Ich glaube behaupten zu dürfen , daß Oesterreich-Deutsch¬
land weder um diesen Beitritt geworben , noch Rumä¬
nien denselben in Aussicht genommen hat.

Die Krisis im Reichs -Finanzministerium schwebt noch
immer . Das Ausscheiden des Baron Hoffmann freilich
ist kaum noch zweifelhaft , aber es wird nicht eher erfol¬
gen, als bis ein entsprechender neuer Wirkungskreis für
ihn gefunden und dessen Inhalt sestgestellt ist.

^ ft Wien, 23 . März . Das Herrenhaus hat d.as Gesetz

Beschäftigungen vielgestaltiger, — ich blieb nicht immer auf die
Treibfenster beschränkt, sondern hatte bald die Freude, etwas
Pflanzen zu dürfen, und die noch größere , es aufkeimen zu sehen.
Das war meine eigene Arbeit , gewissermaßen meine Schöpfung ,
die mich mit freudigem Stolze erfüllte ; zeigte ich doch dadurch ,
daß ich zu etwas tauge, und was noch mehr war, ich gewann
selbst die Ueberzeugung, mich nützlich machen zu können. Das
entschädigt Einen für manche Mühe.

Ungeachtet der von meinem neuen Leben unzertrennlichen An¬
strengungen gewöhnte ich mich schnell an dies arbeitsvolle Da¬
sein , welches so gar keine Aehnlichkeit mit meiner hrrumstreichen-
den , zigeunerhaften Vergangenheit bot . Anstatt frei umherzu¬
laufen wie früher, ohne andere Mühe , als gerade aus auf der
Landstraße zu gehen , hieß es nun, zwischen den Mauern eines
Gartens cingtschloffen bleiben und von Morgen bis Abend
schwer arbeiten ; barfuß, Helle Schweißtropfen auf der Stirne »
die Gießkanne in der Hand.

Aber um mich her arbeitete Jeder gleich angestrengt ; des
Vaters Gießkanne war schwerer als meine, ihm stand der Schweiß
in noch größer» Tropfen auf der Stime als uns . — Es ist et¬
was Großes um die Gleichheit in der Arbeit .

Bor Allem aber fand ich hier, was ich auf immer verloren zu
haben glaubte , — das Familienleben . — Ich war nicht mehr
allein, nicht mehr das verlassene Kind , hatte mein eigenes Bett »
meinen Platz an dem Tische, der uns Alle vereinigte , und ge-
riethrn die Brüder und ich wähl einmal thätlich aneinander, so
trugen wir uns das niemals nach, sondern waren Abends, wenn
wir um die dampfende Suppe saßen , immer wieder die besten
Freunde .

Uebrigens ging unser Leben nicht ganz uud gar in Arbeit
und Mühe auf ; wir hatten auch unsere Muse- und Erholungs -



betreffend das Budgetprovisorium und den Kredit von 20
Millionen Gulden Goldrente angenommen , v . Schmerling
erklärte , es sei abnorm , für die Bedeckung des Defizits
Vorsorge zu treffen , bevor das Defizit genau konstatirt
sei . Er sei übrigens überzeugt, daß die Kommission den
Gegenstand genau geprüft und die Nothwendigkeit der
Kreditoperation anerkannt habe. Er und seine Gesin¬
nungsgenossen stimmten aus sachlichen Gründen der Vor¬
lage zu , diese Zustimmung involvire jedoch keineswegs !
irgend eine Kundgebung für die Regierung. — Sodann ^
wurde die Wahl einer Kommission zur Borberathung des !
Lokalbahn-Gesetzes und des Gesetzes über den Ban der
Arlbergbahn vorgenommen .

Wien , 23 . März . Wenn jetzt mehr als je von ^
dem Anschluß bald dieses , bald jenes Staates an das
österreichisch-deutsche Bündniß gesprochen wird , so sollte ^
doch vor allen Dingen die Existenz eines solchen Bünd¬
nisses nachgewiesen werden ; existirt es etwa nicht, so kann -
Man sich ihm auch nicht anschließen . Daß seiner Zeit ^
gewisse Themata , gewisse hochpolitische Themata zwischen
dem Grafen Ändrassy und dem Fürsten Bismarck zur Er¬
örterung gekommen, hat nun allerdings nie in Frage ge-
standen , eben so zweifellos ist es, daß die beiden leitenden
Minister sich in ihren Anschauungen über diese Themata
begegnet sind, und gewiß ist diese Uebereinstimmung in der
Beurtheilung der gegebenen Erscheinungen und ihrer mög¬
lichen Folgen , weil damit die Basis für eine eventuelle
gemeinsame Aktion geschaffen worden, von hohem Werth.
Aber das ist eben auch Alles . Die wesentlichsten Voraus¬
setzungen eines Bündnisses sind gegeben, das Bündniß selbst
ist aber nicht vorhanden und es kann sogar nicht vorhan¬
den sein, weil kein Bündniß ohne die Uebernahme gewisser ^
Lasten und Pflichten denkbar , weil ihre Uebernahme noch- ^
wendig an die Bestätigung der Vertretungskörper gebun - !
den und weil kein Bertretungskörper bisher um diese Be- '
ftätigung angegangen ist .

Frankreich.
Paris , 22. Mürz . Wie verlautet , kann die Regierung ^

bei ihrem Vorgehen gegen die religiösen Ordensgemein- ^
schäften vollständig ans den Staatsrath zählen . Die Ab- ^
theilungspräsidenten desselben erklärten nicht allein , daß
der Staatsrath für die Regierung einstehen werde , son -

'
dern auch, daß alle Gesetze und Dekrete über die religiö-
sen Ordensgesellschasten noch in voller Kraft seien. Die
reaktionären Blätter stützen sich bei ihrer Vertheidigung !
der Jesuiten sogar aus ein Dekret , durch welches Gam-
betta 1870 während des Krieges ein Dekret des Präfekten
von Marseille , Esquiros , das die Jesuiten auswies , für
nichtig erklärte, weil dieselben französische Bürger seien
und deßhalb nicht aus Frankreich hincmsgeworsen werden
könnten . Gambetta zählte damals stark auf die Unter¬
stützung der Katholiken und hoffte sogar eine Zeit lang, „daß
das katholische Bayern sich zu Gunsten des katholischen
Frankreichs gegen das ketzerische Preußen erheben würde" .
In der Provinz herrscht noch große Aufregung. Ueberall
werden antijesuitische Adressen unterzeichnet . Alle Staats¬
universitäten haben der Aufforderung der Pariser Stuben-
ten Folge geleistet und sind für die Ferry'

schen Gesetze ^
eingetreten. Eine Ausnahme machte nur die Universität
von Poitiers, die in ihrer Mehrheit den Jesuiten gewon- s
neu ist. In Toulouse, wo die Studenten sich ebenfalls ^
gegen die Jesuiten erklärten, kam es zu Ruhestörungen.
Die Studenten durchzogen nach ihrer Versammlung unter ^
dem Absingen der Marseillaise die Straßen . Ein Jnfan -
terieoffizier, welcher denselben begegnete , stimmte den Ruf !
an : „Es leben die Jesuiten ! " was zur Folge hatte, daß !
er tüchtig durchgeprügelt wurde .

^ Paris , 23 . März . Die beiden Häuser des Parla - j
ments haben gestern ihre letzte Sitzung vor den Oster-
seriell gehalten , um ihre Arbeiten am 20. April wieder
aufzunehmen .

Im heutigen Ministerrathe sollen definitive Entschlie¬

ßungen in der Frage der Kongregationen gefaßt worden
sein. Darnach sollen in der That die vom Staate nicht
anerkannten Kongregationen aufgefordert werden, in kürze¬
ster Frist ihre Statuten vorzulegen. Die Jesuiten nicht-
französischer Nationalität sollen ausgewiesen werden , die
übrigen den Befehl erhalten, ihre Anstalten zu schließen
und sich aufzulösen . Man meldet gleichzeitig, daß der
neue Botschafter Frankreichs beim heiligen Stuhle , Herr
Desprez , gestern auf seinen Posten abgegangen ist.

Die „Hessische Morgenzeitung" hat , angeblich nach einer
Korrespondenz aus Paris , gemeldet , daß in dem weltbe¬
kannten großen Modegeschäft zum „Bon Marche " die
Pest ausgebrochen wäre ; aus dem Orient eingelangte
Teppiche Hütten die Epidemie eingeschleppt, der schon drei
Commis zum Opfer gefallen wären , und die Polizei hätte
sogar jeden Verkehr des Publikums mit den Magazinen
des „Bon Marche " verboten. Von den Leitern dieses
Geschäfts aufgefordert , uns persönlich von der totalen
Grundlosigkeit dieser Meldung zu überzeugen, haben wir
uns heut nach dem „Bon Marchtz " begeben und nicht blos
durch den Augenschein, sondern auch auf Grund amtlicher
polizeilicher Belege festgestellt , daß an jener Nachricht in
der That kein wahres Wort ist . Die Gallerten waren
gewohntermaßen von Kundschaft überfüllt ; kein einziges
Mitglied des Personals ist in der letzten Zeit an irgend
welchem fremdartigen Uebel erkrankt , die Präfektur selbst
tritt heute in einer den Blättern durch die Agentur Havas
zugestellten Note den Gerüchten entgegen , die, aus Deutsch¬
land nach Paris zurück importirt , auch hier einigen Wie¬
derhall gefunden hatten . Der gute Glaube des Kasseler
Blattes, welchen wir anznzweifeln keinen Grund haben,
ist von einer böswilligen Seite arg mißbraucht worden,
von irgend einer Konkurrenz , die es nicht verwinden
konnte , daß der „Bon Marche " soeben iu Köln eine
Weiterbeförderungsagentur errichtet hat , mit deren Hilfe
er auf dem überrheinischen Markte ohne Zweifel noch
weitere Eroberungen machen wird . Wir geben dieser Be¬
richtigung um so bereitwilliger Raum, als der gesammten
deutschen Presse daran gelegen sein muß , den Verdacht
von sich abzuwälzen, als wäre sie im Stande, einem fran¬
zösischen Handelsunternehmen etwa aus nationaler Eifer¬
sucht durch so unlautere Mittel , wie dieses , schaden zu
wollen.

Großbritannien .
London , 22 . Mürz. (Köln . Ztg .) Die bevorstehende

Verlobung der Prinzessin Friederike von Hannover und
die Haltung der Königin Victoria zu ihr machen hier
fortwährend viel von sich reden. Bei der Prinzessin han¬
delt es sich um eine Angelegenheit des Herzens , um eine
Liebe zu dem deutschen Baron , die in Wien aufgekeimt
war und die sie bewog , mehrere sehr glänzende fürstliche
Heirathsanträge abzulehnen, die ihren Angehörigen höchst
willkommen erschienen waren . Letztere stemmen sich alle -
sammt gegen ihre Verbindung mit dem Baron v . Pawel-
Rammingen , dem weder prinzliches Geblüt noch irgend¬
wie ansehnliche Glücksgüter bescheert sind . Nicht blos der
Herzog von Cumberland , als Haupt der hannoverschen
Königsfamilie , erhob bisher Einsprache gegen diese „un-
ziemliche" Verbindung, sondern auch sämmtliche Mitglieder
der englischen Königsfamilie theilen seine Abneigungdagegen
in offen ausgesprochenerWeise . Nur die Königin stellte sich
ans die Sette der Liebenden . Vergebens bemühte der
Prinz von Wales sich, sie anders zu stimmen , vergebens
auch waren die Schritte der übrigen Prinzen in derselben
Richtung ; die Königin hält mit Festigkeit an ihrer Auf¬
fassung des Verhältnisses, und als der Herzog von Cam¬
bridge sammt seiner Schwester , der Prinzessin Marie
v . Teck , so weit gingen , der Prinzessin Friederike die
Gastfreundschaft zu kündigen , da bot die Königin ihr ein
Asyl im St . James - Palaste an und hält sie seitdem oft
in Windsor bei sich . Am Ende dürfte die treue Liebe der
Prinzessin , im Bunde mit der bürgerlich romantischen
Auffassung der Königin, denn doch den Sieg davon tragen .

stunden , allerdings nur sehr kurz , aber gerade darum um so ^
köstlicher.

'
!

Sonntags Nachmittags saßen wir Alle zusammen in einer an
das Haus stoßenden kleinen Weinlaube ; ich nahm dann meine
Harfe von der Wand und spielte den Geschwistern zum Tanze
am . Niemand von ihnen hatte Tanzen gelernt, Alexis und
Bemamin aber waren einmal in Mille - Colonnes auf einem
Hochzeasball ' gewesen und hatten mehr oder weniger genaue
Erinnerungen von dort mitgebracht, welche ihnen nun zur Richt¬
schnur dienten . Blochten sie nicht mehr tanzen, so mußte ich
Alles singen , was ich wußte, und mein neapolitanisches Lied
brachte immer dieselbe unwiderstehliche Wirkung auf Lisa her¬
vor ; — nie habe ich die letzte Zeile desselben gesungen , ohne ihre
Augen feucht werden zu sehen.

Um sie zu zerstreuen , führte ich zum Schluffe ein lustiges ^
Stück mit Capi auf, dem der Sonntag dadurch auch zum Feier- !
tag wurde ; gern hätte er von vorn wieder angefangcn, nachdem ^
er seine Rolle zu Ende gespielt ; das rief ihm ja die alten Zeiten ^
zurück.

In dieser Weise vergingen zwei Jahre ; der Vater nahm mich ^
häufig mit auf den Markt oder ging mit mir zu den Blumen - !
Händlern , denen wir unsere Pflanzen verkauften; ich lernte Paris
allmälig kennen und sah nach und nach ein , daß , wenn auch ,
nicht aus Marmor und Gold , wie ich mir eingebildet , es doch !
eben so wenig nur aus Schmutz bestehe, wie ich nach meinem
Einzüge von Charenton aus und nach dem Mouffatard -Bicrtel i
An wenig vorschnell angenommen hatte. !

Ich sah die Denkmäler und Statuen , besichtigte mehrere Bau - !
"werke, ging an den Quais , den Boulevards entlang , in den ^
Luxembourg, den Tuilericngarten und nach den Elhsäischen Fel¬
dern . Das Gedränge , die stete Bewegung der Mafien auf den
Straßen versetzte mich in staunende Bewunderung , und allmälig
'
sing ich an zu begreifen , was eine große Hauptstadt sei .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .
— Berlin , 22 . März . Der „ Börsenkourier" meldet : Am

Samstag fand im Palais des Königlichen Hausministeriums in
Berlin die zweite und letzte der von Frau Gräfin von Schleinitz
zum Besten des Bayreuther Fonds arrangirten Matineen statt .
Fräulein Bianchi aus Wien (?) brachte darin eine Arie aus der
„ Entführung " zum Vortrag . Im weiteren Verlauf der Matinee
lieferte sie durch den Gesang der Elsa aus dem zweiten Akte des
„ Lohengrin" den Beweis , daß sie auch über die Fähigkeit des stil¬
vollen Vortrages deutscher Musik gebietet . Die Vorträge der
Künstlerin, die eigens zur Mitwirkung bei dieser Matinee , nach¬
dem sie erst vor wenigen Tagen in Berlin gewesen war , hierher
zurückgekehrt ist, fanden den lebhaftesten Beifall .

— Das einaktige Schauspiel „Dolkuroff" von Gustav Wacht
ist vom Münchener Hoftheater zur Aufführung angenommen
worden. Desselben Autors dreiaktiges Lustspiel „Reisemasken"

geht demnächst am Stadttheater in Magdeburg in Scene .

— Richard Wagner , welcher zur Zeit in Neapel weilt, wird
sich im April nach Rom begeben , um den in diesem Monate dem
Andenken des großen Kirchenkomponisten Pier Luigi Palestrina
zu Ehren in der italienischen Hauptstadt zu veranstaltenden Feier¬
lichkeiten beizuwohnen . Man glaubt übrigens , daß Wagner
seine Reise nach Rom noch vorher antreten werde , um bei der in
dem dortigen Apollothcater bevorstehenden ersten Aufführung
seines „ Lohengrin" gegenwärtig zu sein .

— Der kleine Violinvirtuose Dengremont hat vor wenigen
Tagen im Hamburger Thaliatheater zum ersten Male eine eigene
Komposition - >>» prrw eis jense --. vorgetragen und zeigte , wie
Hamburger Blätter melden , auch hierin ein beachtenswerthes
Talent .

In diesem Falle würde dem Herrn Baron ein Generals¬
posten im englischen Heere sammt bezüglichem Gehalt zu¬
gewandt werden, und da die Prinzessin ihrerseits über
ein jährliches Einkommen von ungefähr 3000 L. verfügt,würde das Pärchen einen, wenn nicht gerade fürstlicher̂
doch immerhin anständigen Hanshalt auf englischem Boden
zu gründen im Stande sein.

Theodor Martin , der bekannte Biograph des Prinz-
Gemahls , welcher aus Anlaß der Vollendung seines Wer¬
kes von der Königin das Kommandeurkreuz des Bath-
Ordens und den Ritterschlag erhalten hat , ist auch, ab¬
gesehen von seinem letzten und anspruchsvollsten Werke,als erfolgreicher und gediegener Schriftsteller bekannt .
Er war Mitherausgeber der gesammelten Balladen von
Aytoun. Ferner hat er metrische Nebersetzungen von
Horazens Oden und Catulls Gedichten herausgegeben.
Noch bekannter ist er als Uebersetzer verschiedener Werke
von Goethe (darunter Faust) , Schiller , Uhland und
Dante . Seine Gemahlin , also jetzt Lady Martin , ist
die vielgenannte Schauspielerin Helen Faucit , deren Auf¬
treten auf der Bühne seit 1851 zu den Seltenheiten ge¬
hört, aber stets vom Publikum mit zahlreicher Theilnahme
und reichlichem Beifall begrüßt wird . — Die Kaiserin
Eugenie tritt , wie gemeldet , am Donnerstag ihre Reise
nach Zululand an . Außer dem Marquis v . Bassano, dem
General Sir Evelyn Wood und dessen Gemahlin, begleiten
sie die speziellen Kameraden des verstorbenen Prinzen ,
Kapitän Bigge, Lieutenant Slade und vr . Scott. Bigge
und Slade dienten bei derselben Batterie wie der Prinz ;
ür . Scott war bei der Auffindung der Leiche zugegen
und balsamirte sie ein.

London, 22. März. Die irische Wahlagitation wird
sehr heftig betrieben . Einer der irischen Führer, Biggar ,
sagte u . A . bei einer Versammlung in Beantwortung eines
Toastes : „Man sah , was Hartmann in Rußland that.
Falls die konstitutionellen Mittel, welche die Irländer jetzt
im Parlamente befolgten , ihren Zweck verfehlen, so glaube
ich, Irland könnte auch einen Hartmann produziren und
wahrscheinlich mit besserem Resultat ." Aehnlich schamlos
ist die Sprache der andern irischen Wahlagitatoren .

ft London , 23 . März. Zur Feier des Geburtstages
des Kaisers Wilhelm gab der deutsche Botschafter Graf
Münster gestern ein Diner , wobei der Herzog und die
Herzogin v . Connaught , Graf Karolyi nebst Gemahlin
und Graf und Gräfin Gleichen zugegen waren . -- Die
„Times " meldet aus Konstantinopel vom 22. d . , daß die
Briganten den Obersten Synge sreigelassen hätten.

Rußland .
Von dem Programm Loris Melikvsf ' s , das in

den nächsten Tagen den Gegenstand eines im Winterpalais
zusammentretenden großen Kronrathes bilden dürste, macht
das „Neue Wiener Tagbl . " folgende Mittheilungen :

1) Die schwere, auf die Beruhigung der russischen Gesellschaft
gerichtete Aufgabe könne nur dann einigermaßen einer Lösung
zugeführt werden , wenn der Chef der Exekutivkommission auf die
Mitwirkung und die Sympathien der sogenannten privilegirten
Klassen zählen dürfte. 2) Da es im Interesse einer prompten
Realisirung dieser Aufgabe ist , die allgemeine Beruhigung mit
allen Mitteln anzustreben , so dürfte keine einzige der nichtrussi¬
schen Nationalitäten des Reiches gereizt , noch weniger provocirt
werden . 3) Die Heilige Synode müsse auf dem Wege der ihr
unterstehenden Erzpriester in allen Theilen des Kaiserreiches das
aufgeregte Volk zu beschwichtigen suchen, was unter Anderem da¬
durch bewerkstelligt werden könnte , wenn man den Massen die
Ueberzeugung beibringen würde , daß der Aufruhr im Erlöschen
und die revolutionären Bestrebungen im Ersterben begriffen seien.
4) Es müsse sin den Journalen und auf dem Wege sämmtlicher
Regierungsorgane über Verhaftungen so wenig wie möglich in
die Oeffentlichkeit dringen , woraus sich ergebe , daß man Ver¬
haftungen nur in der äußersten Noth überhaupt vornehmen
dürfe. 5) Um einen großen Zündstoff zu entfernen, soll man
unverzüglich daran gehen , die nach Sibirien in den letzten
drei Jahren Verbannten mit gewissen Rechten auszustatten . Die¬
jenigen der in diesem Zeiträume Deportirten , welche dieses
Schicksal durch kein gerichtliches Urtheil zu erdulden hatten, sollen
in jene Orte zurückgebracht werden , in welchen sie ursprünglich
der Freiheit entzogen worden waren , damit ein legales gericht¬
liches Urtheil über sie gefällt werden könne . 6) Es wäre
dringend geboten , eine allgemeine Landschafts- Versammlung zu
berufen , welche aus Mitgliedern der zwei privilegirten Klaffe »,
nämlich des Adels und der Kaufmannschaft, zu bestehen hätte.
Der Zweck dieser Versammlung wäre ein zweifacher : 1) um sich
über die Bedürfnisse, Interessen, Ansichten und Anschauungen des
Volles an der unverfälschtesten Quelle zu informiren und 2) um
dieser Versammlung Vorschläge in Bettest der einznfübrenden
inneren Reformen zu unterbreiten.

Nordamerika .
Rew -dork , 5 . März. Die „New- Aorker Handelsztg."

schreibt : Die Arbeiterzustände in California fahren fort,
besondere Aufmerksamkeit zu erregen, die nicht ungemischt
ist mit Befürchtungen für weitere bedenkliche Folgen der
dort unter der weißen Arbeitermasse herrschenden Auf¬
regung. Bei der fortgesetzten wilden Agitation gegen die
Chinesenarbeit, welche durch den berüchtigten Demagogen
Kearney in den auf den sogenannten „Sand -Lots" ab ge¬
haltenen Massenversammlungen unter obligaten Drohungen
im Gange erhalten wurde, sah sich der im vorigen Jahr
durch die Arbeiterpartei gewählte Mayor Kalloch von
San Francisco genöthigt , sowohl in einer an dem genann¬
ten Versammlungsorte au seine Parteigenossen gerichteten
Rede , wie durch Veröffentlichungen in mehreren Zeitungen
der Stadt das Geschäft der Abwiegelung und der theil-
weisen Verläugnung der auf den „ sand -Lots " geführten
Reden zu übernehmen , was die zeitweilige Einstellung der
öffentlichen Versammlungen zur Folge hatte. Zu gleicher
Zeit hatte sich aber auch die Reaktion gegen die revolu-



lionäre Bewegung aus die in Sacramento versammelte
Legislatur ausgedehnt . Dort hatte sich Denis Kearney
namentlich im Saale der Asiembly durch persönliche Ein¬
mischung und gelegentliche Einschüchterung so lästig ge¬
macht , daß eine Resolution für Ausschließung Kearney 's
aus dem Saale eingebracht und einem besonderen Aus¬
schüsse zugewiesen wurde, dessen Bericht dahin ging , daß
sich Kearney des Versuchs der Einschüchterung eines Legis-
lawrmitgliedes schuldig gemacht habe . — Auch die Arbeiter¬
zustände im Osten gewähren keinen versprechenden Ausblick
in die nächste Zukunft , ja man befürchtet eine größere
Zahl von Strikes , denen von Seiten vieler Arbeitgeber
mit Ausschlüssen ( „ Lockouts " ) geantwortet werden dürste.
Der Ausstand der Steinway 'schen Pianosorte -Arbeiter zog
den der größten Möbelfabrik in New-Aork (Herrmann )
nach sich und große Webereien in Massachusetts (Blakeston)
und in New-Uork (Cohoes) kamen zum Süllstand , zahl¬
reicher kleiner Arbeitseinstellungen im ganzen Lande nicht
zu gedenken . — An verschiedenen Orten waren die For¬
derungen der Arbeiter für Erhöhung der Löhne erfolgreich,
so z . B . in den Spinnerei-Etablissements zu Fall River,
im Ganzen aber läßt sich bei den größeren Arbeitsein¬
stellungen eine erhöhte Widerstandskraft auf Seiten der
Arbeitgeber gegen frühere Strikebewegungen erkennen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 23 . März. Seitens der türkischen Staats¬
behörden ist neuerlich, um dem Eindringen der Reblaus
nach der Türkei vorzubeugen , die Einfuhr von Bäumen,
Früchten und Samenkörnern aus dem Auslande nach allen
türkischen Provinzen verboten worden .

* Karlsruhe , 24. März . Gestern Abend ist Frl . Dcrn -
dinger , als Inhaberin des gleichnamigen hiesigen Mädchen¬
instituts auch in weiteren Kreisen bekannt , am Schlagflusse Plöh
lich verstorben .

y- Heidelberg , 23 . März . Der Voranschlag des städti
scheu Gemcindehaushaltes (welcher nach Ostern dem Bürger -
ausschufse zur Genehmigung unterbreitet werden wird) entnehmen
wir nach der „ Heidelb . Ztg .

" Folgendes : Die Summe der Ein¬
nahmen beträgt 385,546 M . 8 Pf . (97,412 M . 68 Pf . weniger
als 1879) , die der Ausgaben 779,584 M . 14 Pf . (33,830 M . 53
Pf . weniger als 1879) . Demnach sind durch Umlage aufzubrin¬
gen 394,038 M . 6 Pf . ( gegen 330,455 M . 91 Pf . im Jahr 1879 ) .
Den 12. Mai 1879 beschloß der Bürgerausschuß nach 8 85 ,
Abs. 3 des Gesetzes vom 6 . Februar v . I . , die Aufbringung des
Gemeindeaufwandes in den der Städteordnung unterstehenden
Städten betr. , die Grund - , Häuser- und Erwerb -Steuerkapita¬
lien gleichheitlich zur Umlage beizuziehen ; es betragen nun die
umlagepflichtigen Grund - , Häuser - , Gefäll - , Erlverbs - und
Kapitalrenten-Steuerkapitalien : das gesammte Grund - , Häu¬
ser- und Gefäll - Stcuerkapital nach Abzng der nach Z81 der G .O .
befreiten Kapitalien 36,429,750 M . , L . 80 Proz . des Erwerb -
Steuerkapitals der nach Art . 1 ^ . Pflichtigen von 27,537,900M . :
22,030,320 M . , 6 . 1) 60 Proz . des Erwerb -Steuerkapitals der
nach Art . 1 8 . Pflichtigen von 5,348,500 M . : 3,209,100 M . ,
0 . 2) 60 Proz . der Erwerb- Steuerkapitalien am Drensteinkom -
men von 7,495,000 Nt . : 4 .497,000 M . , v . 60 Proz . des im
Verhältniß zur Grund - und Häusersteuer (15 : 28) reduzirten Ka -

pitalrenten- SleuerkaPitals von 48,518,440 M . : 15,595,210 M . ,
daher gesammtes nmlagepflichtigcs Steuerkapital 81,761,380 M .
Der durch Umlage zu deckende Betrag von ' 394,083 M . 6 Pf .
soll wie folgt aufgebracht werden : 4 . durch das Grund - , Häu¬
ser- und Gefäll - Steuerkapital zu 51 Pf . von 100 M . (1879 :
42 Pf .) : 185,791 M . 73 Pf . , 0 . durch das Erwerb -Steuerkapi¬
tal nach Art . I . 0 . zu 41 Pf . von 100 M . ( 1879 : 35 Pf . ) :
112,905 M . 39 Pf . , 6 . durch das Erwerb - Steuerkapital nach
Art . I . 0 . und ani Diensteinkommen zu 31 Pf . von 100 M . ( 1879 :
25 Pf .) : 39,814 M . 85 Pf . , l>. durch das Kapitalrenten -Steuer -
kapital zu 12 Pf . (wie 1879) von 100 M . : 58,222 Dt . 12 Pf .
Summa 396,734 M . 9 Pf . ; demnach Ueberschuß : 2696 M . 3 Pf .

U Freiburg , 23 . März . Gestern fand die öffentliche
Prüfung an der hiesigen Gewerbeschule statt . Das Resultat der¬
selben war recht günstig. Seit Neujahr ist die Zahl der Lehr¬
kräfte der zunehmenden Schül . , - hl entsprechend vermehrt worden.

. Bekanntlich besteht hier in F , Ortsstatuts der Gewerbeschul-
Zwang und hat sich dein entsprechend die Zahl der Schüler von
etwa 300 auf über 600 erhöht . An Schule wirken außer dem
Hauptlehrer noch drei weitere Lehrer . Die Schule zerfällt in
eine Vorbereitungsklassc mit dcei Parallelabibeilungen , eine erste
Klaffe mit ebenfalls drei Parallelabcheil - igcn , sodann eine
zweite und eine dritte Klaffe . Die Gcsam.uochülerzahl beträgt
612 , darunter befinden sich 124 Gewerbsgehilfen, welche sich nur
äm Zeichnen- und Modellirunterricht betheiligen .

Die diesjährige Kreisversammlung des Kreises Freiburg wird
am 1 . und 2 . April dahier im Schwurgerichtssaale des Großh .
Landgerichts stattfinden , und zwar wird dieselbe am Donnerstag ,
dem 1 . k. M . , früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen . Die Tages¬
ordnung ist ziemlich reichhaltig .

Die hiesige landwirthschaftliche Wintcrschule, Kreisanstalt , hat
ihre öffentliche Prüfung in der letzten Woche gehabt ; dieselbe
zählte im ersten Kurs 22. im zweiten 10 , zusammen 32 Schüler -

Vermischte Nachrichte « .
Berlin , 23 . März . (Postanweisungs-Verkehr mit den Ver¬

einigten Staaten von Amerika .) Vom 1 . April ab kommt für
Postanweisungennach de» Vereinigten Staaten von Amerika an
Gebühr der Satz von 20 Pfennig für je 20 Mark , mindestens
jedoch 40 Pfennig für jede Postanweisung, zur Erhebung . Der
Meistbetrag einer Postanweisung beträgt , wie bisher , 50 Dollar .
Der Betrag ist in der Währung des Bestimmungsgebiets -
Dollar und Cents — anzugeben . Die Umwandlung in die Mark -
Währung findet bis auf Weiteres nach dem Verhältniß von 100
Dollar gleich 425 Mark statt. Zu Postanweisungen nach den
Vereinigten Staaten ist das für den Welt -Postverein vorgeschrie¬
bene Formular mit deutschem und französischem Vordruck zu be¬
nutzen . Die handschriftliche Ausfüllung ist mit lateinischen

Schriftzeichen zu bewirken . Die Postanweisungen müssen außer¬
dem Namen des Empfängers und dessen genauer Adresse feinen
Vornamen oder wenigstens die Anfangsbuchstaben seines oder
seiner Vornamen enthalten. Bei Finnen genügt die gewöhnliche
Bezeichnung der Firma . Zur näheren Bezeichnung des Bestim¬
mungsorts ist außer dem Namen des Staats thunlichst auch der
Name des Kreises in welchem der Wohnort des Em¬
pfängers liegt, anzugebcn . Der Abschnitt der Postanweisung
muß den Namen und die nähere Bezeichnung des Absenders und
kann außerdem den auszuzahlenden Betrag und den Tag der
Einzahlung enthalten. Weitere Mitthcilungen sind auf dem Ab¬
schnitt nicht zulässig .

— Br a uns ch w ei g , 18 . März . Heute Nachmittag ist der
über 80 Jahre alte Pastor a . D . Langheld mit einem stum¬
pfen Instrumente ermordet worden . Das Hans , in welchem
Langheld ganz allein wohnte , nannten die Kinder das „Spuke¬
haus "

, weil sie nie den Bewohner sahen und sich von demselben
die abenteuerlichsten Dinge erzählten . Alle Läden waren, seit
einmal die Kinder einige Fenster zerschlagen hatten , verschlossen
und L . wohnte in einem jämmerlichen Loche in der oberen Etage .
Er galt für eben so reich als geizig . Reine Wäsche soll er seit
Jahren nicht angezogen haben und seine Kleidung war starr von
Schmutz. Sein Haus liegt au der Oker und er suchte jedes
Stückchen Holz heranzuziehcn , was auf der Oker stromabwärts
schwamm . Das Essen wurde ihm gebracht von einer Frau , die
jedoch nie in seine Stube kommen durfte. Als einzige lebende
Wesen soll L . um sich nur einen Hund und eine Katze geduldet
haben ; kurz, Langheld konnte der Held eines Romanes sein. Was
seine Vermögensvcrhältniffe anbetrifft , so soll er eine große
Summe zinslich belegt haben : es wird aber behauptet, daß er
baares Geld nie bei sich gehabt hat . Doch kann auch das Gc-
gentheil der Fall sein, denn der Geiz will doch auch einmal in
seine» Schätzen wühlen. Von dem Thäter hat man noch keine
Spur ; man soll jedoch den Hammer gefunden haben, mit welchem
wahrscheinlich der todtbringende Schlag vollführt ist ; derselbe
traf die rechte Seite der Stirn und soll auf der Stelle den Tod
hcrbeigeführt haben . Es liegt hier ein geplanter Mord vor, dem
eine Beraubung hat folgen sollen . Es wird gewiß schwer halten,
festzustellen , ob der oder die Mörder mit vollen oder leeren Ta¬
schen abgezogen sind .

Ratibor , 19 . März . Gestern früh hat ein Schneesturm !
mancherlei Verkehrsstörungen veranlaßt. Da das Bahngeleis
stellenweise mit Schneewehen hoch überdeckt war , erlitt der von
Breslau kommende Zug eine erhebliche Verspätung . An der
evangelischen Kirche , wie bei der Dominikanerkirche zu Ratibor
hat der Sturm das Dach bedeutend geschädigt . In der Gegend
von Lcobschütz ist das Schneetreiben so heftig gewesen , daß man
nur wenige Schritte weit zu sehen vermochte . !

— München . Die Beschwerde der Adele Spitze der I
gegen ihre Haftnahme wurde nun auch m zweiter Instanz vom !
Oberlandesgerichte abgewiesen . Die Genannte wird Voraussicht - !
lich wegen Betrugs zur Hauptverhandlung vor das Landgericht !
verwiesen werden . Die mit Adele Spitzeder verhaftete Gesell - !
schafterin derselben , Marie Riedmayer , wurde aus der Unter - !
suchungshast entlassen , nachdem sich Anhaltspunkte zur Annahme
einer Urkundenfälschung nicht ergeben haben .

— ( H e i r at h s v e r mi ttlu n g . ) Vor einigen Tagen langte
in einer uns bekannten süddeutschen Stadt folgendes Schreiben .
an , das wir in seiner ursprünglichen Orthographie wiedergeben : !

Frankfurt , den 21 . Maerz 1880 .
Sehr Geehrter Herr Dotier ! -

Gestatten Sie mir , das Ich mir erlaube einige Zeilen an Sie ^
zu richten , von Herrn Doktor S . in M . erfuhr ich Ihren w.
Namen und erlaube mir bei Ihnen anzufragen , wie viel An - !
sprieche Sie bei eine Dame machen , da ich verschiedene Dame /
habe , die gerne ein Anwalt gedenken sich zu verheirathen . und /
bitte mir zuschreiben, ob Sie von . stamcn . Ich erwarte /
Ihre wertheste Nachrichten . Frau B .

— ( Sonderbare Liebhaberei . ) Seinen Roman förm - :
lich verschlungen zu sehen , dieses Heil ist jüngst einem russischen §
Schriftsteller zu Theil geworden . In Moskau besuchte dieser
Tage nämlich ein Mitarbeiter einer daselbst erscheinenden Zeitung
die Menagerie des Hrn , Winkler . In der Tasche seines Ueber - !
rocks trug er das Manuskript eines Romans , das ihm zur Durch - ^
sicht übergeben war . Als er vor dem Elephanten stehen blieb
und denselben betrachtete , fuhr dieser mit seinem Rüssel in die Tasche , !
ergriff das Manuskript und hatte dasselbe , ehe die Umstehenden
sich von ihrem Erstaunen erholen konnten , verschlungen .

Literatur -Anzeige «.
Johann Sebastian Bach von C . H . Bitter , königlich

preußischem Finanzminister. Zweite umgearbeitetc und ver¬
mehrte Auflage. Dresden , W . Baensch 1880 . 25 Liefe¬
rungen L 1 M .

* Johann Sebastian Bach 's Name ist und wird stets in allen
klassisch gebildeten musikalischen Kreisen mit ehrfurchtsvoller
Bewunderung ausgesprochen werden und jede literarische Erschei¬
nung willkommen sein , welche das Berständniß dieses echt deut¬
schen Genius und seiner Schöpfungen weiter entwickelt . Es ist
beim Erscheinen der ersten Auflage dieses Werkes allseitig von
der Kritik anerkannt worden , mit welcher Klarheit , Objektivität
und warmen Begeisterung für den Gegenstand der Herr Ver¬
fasser demselben seine Kräfte gewidmet hat . Unausgesetztes
Forschen und dadurch Verbesserung einzelner Angaben , Einfügung
neuer Thatsachen , gleichviel , ob solche die Lebensschicksale des
Meisters berühren oder die Aufzählung und Charakteristik seiner
Werke zum Gegenstand haben , oder ob sie uns Blicke in die
Kunstrichtung der vor Bach 's Leben zurückgehenden Zeit werfen
lassen , uns zeigen , wie und wodurch er der Kulminations¬
punkt der Leistungen aller seiner Vorgänger wurde — das Alles
finden wir in dieser neuen Auflage in der sorgsamsten Weise be¬
rücksichtigt. Es liegt in dem Manuskript ein Werk deutschen
Fleißes vor , welches dem Herrn Verfasser in allen betheiligten
Kreisen in hohem Grade znr Ebre gerechnet werden und Aner¬
kennung bringen wird .

Chronik der Weltgeschichte . Zusammenstellung des
Wiffenswürdigstcn aus Sage und Geschichte von den ältesten
Zeiten bis znr Gegenwart . mit spezieller Berücksichtigung
Deutschlands und Oesterreichs. Ein Nachschlagebuch zur
Belehrung , Orientirung und Repetition von De . Karl
Ruthardt . In circa 12 Lieferungen s 50 Pf . Verlag
von Levy u . Müller in Stuttgart .

Wir haben schon früher Anlaß genommen , unsere Leser auf
dieses treffliche Werk aufmerksam zu machen . Inzwischen sind
von demselben abermals zwei Lieferungen erschienen, aus denen
wir die Uebrrzeugung gewinnen , daß der Verfasser die von ihm
aufgestellte originelle Grundidee mit vielem Geschick durchzu¬
führen versteht . Der Vorzug des Werkes besteht darin, daß es
nicht entweder ein dürres , ohne jede geistige Anregung lassendes
Zahlengerippe oder im geraden Gegensätze hierzu eine weitschwei¬
fige , mit unwesentlichen Details überladene und oft Folianten
füllende Abhandlung bietet , sondern in frischer, lebendiger Dar¬
stellung das Studium der Geschichte zu einer Quelle des reinsten
Genusses gestaltet. Dazu kommt , daß die genauen Sach - und
Namenregister , welche die Schlußlieferung enthalten wird , das
Werk zugleich als geschichtliches Konversationslexikon , als ein
höchst brauchbares Nachschlagebuch erscheinen lassen.

Nachschrift .
T Berlin , 24 . März . Fürst Orloff dinirte gestern bei

Bismarck und reiste heute früh nach Petersburg ab.
P London , 24 . Mürz . Auf einem Wählermeeting in

Hackney bei London hielt Schatzkanzler Northcote eine
Rede , in welcher er Gladstone's neuliche Auslassungen
gegen Oesterreich stark mißbilligte und eine Depesche des
Botschafters Elliot verlas, die besagte , Baron Haymerle
wünsche die Dementirung der von Gladstone dem Kaiser
zugeschriebenen Aeußerung im Parlament oder in der
Presse . Als Elliot und der Kaiser über Gladstone's Rede
konversirten , schien Se . Majestät sehr ergötzt , zeigte sich
aber nicht erzürnt. Elliot verwahre sich dagegen , eine
zufällige Bemerkung des Kaisers wiederholt und entstellt
zu haben .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 24. , die übrigen vom 23 . März .)

Staatspapiere .

Deutsch!. 4°/» R .-Anleihe 99°/«- E ,
99 '/«

, ätsch _
Preußen4 '/«7 »Obli . Thlr .

„ 4°/° Consol . M .
Baden 5"/o „ st .

„ 4 -/--°/° „ Thlr .
.. 4°/«
„ 4«/,
., 3'/«7» „ V. 1842 s

Bayerns "/»Obligat .

47 « „ M .
Württemv .5°/oOblig . st.

„ 4 '
^o/g ^ st.

„ 4°/» „ M .
Nassau 4°/« Obligat , st .
Gr . Heffen47 »Obligat . fl .

100"/«
99 '

,
'«

99 ' /«
96°/«

99
99 ' /«

100'<«
102

99' /«
99 ' /«
100

Oesterr . Goldrentc
Oesterr . Silberreute
Oesterr . Papierrente
Ungarische Goldrcnte
Luxem- 4°/oObl,i .Fr .ä28kr
bürg 47 » „ l.ThlNiOökr

Rußlaudö 'QOblig . v . 1870
L ^ l2

„ 5 "/>, do . von 1871
Schweden ) '/« do . i . Thl .
Schweiz4 '/«7oBerriStsob
» .-Amerika V" »Bonds

1883r von 1863
r°/v Spanische
Volle franzöl . Rente
l'/« 7» Karlsruher

747 »
62'/«
62'/»
88°/,

100°/«
100°/«

86 °/,
86 °/«

100°/,
102«/«

16°/«

101»/«

Aktien und Prioritäten .

ReichSbank
Badische Bank
Deutsche Bereinsbauk
Darmstädter Bank
Oest . Nationalbauk
Oest . Kreditaktie «
Rheinische Kreditbank
Deutsche Effcktenbank
4 '/«",uPflz.Masbabn500fl .
4"/» Hcss.Ludnngsb . 250st.
3 ° »Sst . Fr « z.-Staatsb .
3 °/» „ Süd -Lombard .
3 °/« „ Rordwestb .-A .
!>"/oRud . - Ersnb.2 .E -SOOst .
5° »Böhm .Westb .A. 200fl.
37 , F ranz -Jos . - Gisnb .
5°/oElisab . B . -Akt . L200fl.
Galizier
57 ° Mähr . Grnzb .Pr . i.S .
5 "/,B ö h lu . Westb .-Pr i.S .
5»/oElisab .B . -P .i. S . I .E .
5°/» dto. „ 2.E .
57 » dto . steuerst . 1873 „
57 » do . (Neumarkt - Ried)

152 ' /«
106°),

105
147' /«

260°/«
108' /«
131' /,
125°/«
1037'«
237 ' /«

74°/«
145

135' /«
195°/«

145 —
163°/«

224.37
62 '/«
85 ' /«
84°/«
83 '/«
84»/«
83°/«

57 » Donau -Drau 68 ' /«
57 « Fraaz -Jos . -Prior . —
5°/»5stonpr .Rudolf -Prior .

von 1867/68 80
5°/» Krpr.Rud .-Pr . V.1869 78°/,
57,öst . NdWstb .-P . t. S . 86 '/«
5°/o „ ! -ü . ö . 84'/«
5°/» Vorarlberger 807 «
57 » Ungar . Ostb .-Pr . i. S . 68 °/«
57» Ungar . Nordostb.-Pr . 86
5°/» Ungar.- Galiz .
57» Ungar . Effenb .-Anl .
57oöst.Süd - Lomb.Pr .iAr
3°/o östr. Süd -Lomb.-Pr .
57» östr. Staatsb .-Pr .
3°/, östr. Staatsb . -Pr .
S7vWicn -Pottendorf -Pr .
3"/»Livorn .Pr . U. 6,0 » 0 ,
57» Rhein . Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thl . —
47 -7» ^ . 1017 ,
67» Pacific Eentral iio ' /«
67 , Südl . Par . Missouri ioo ' /,
57 » Gotthardbaha gz >/

72 ' /«
85'/«
95°/«
547 ,

1047 ,
75V«
83 °/,
52 ' /,

Aulehensloose und Prämienanleihe .

/« 7 « Pr .Priim . lOOTHK . 144 '/-
öln -MindenerlOO -Tylr .

Loose 1337-
layr . 47 » Priimien -Anl . 1347 «
»adische 47 ° dto. 135°/«

35-fl.-Loose 172.80
Wauuschw . 20-Thl . -Loose 97 .50' - - — -Loose

ss _

. 1854 112°/«
57°500sl.- „ V.18601237 ,

.. 100- fl.-Loose V. 1864309 .60
Ungar . Staatsloose 100fl .214 .—
Raab - Graz . lOOThl.Loosr 92 .—
SchwedischelO-Thl .-Loo e 53 .40
Finnländer lO-Tbl .-Loose 50 .40
Meininger 7-fl.-Loose 26. 80
37vOldenburg . 40 -Thl .-L. 129°/,

Wechselkurse , Gold « nd Silber .

London 1 Pfd . St . 37 » 20.50 i Dukaten . . Mk . 9.55—60
Paris 101 » Frs . 3°/» 81 . 10 2 <»-Krcs . - St . „ 16. 18 -227 «
Wien LUV fi . öst .W .47 » 171 .20 Engl . Sovereigns „ 20.40—40
- ^ Ruff Imperials „ 16.70 - 74

Disconro . . l .S . 47 » ' Dollars in Gold „ 4 .23—25
Tendenz : matt.

Berliner Börse . 24 . März . Kreditaktien 525.50 , StaatSbahn
477 .— , Lombarden 150 .50 , Disc . Commandit 183.70, Reichsbam— .— . Tendenz : schwach.

Wiener Börse . 24. März . Krcditaktien 298.40, Lombarden
— .— , Anglobank 153 .25, Napoleonsd 'or 9.47. Tendenz : fest-

Weitere Handelsnachrichte » in der Beilage Seite S .

Berant« or;.uher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .



Todesanzeige .
S . 388 . Karlsruhe . Ge¬

stern Abend Vz9 Uhr verschied
unerwartet schnell meine liebe

Tochter ,
Allkil -koorkthkrill

Anna Derndinger ,
wovon ich alle Freunde und Schüle¬
rinnen der Entschlafenen tiefgebeugt
in Kenntniß setze .

Karlsruhe , den 24 . März 1880 .
Frau Derndinger ,

Anwalts - Wittive .
Die Beerdigung findet morgen , Grün¬

donnerstag , Abends 5 Uhr , statt .
Zu der Trauerfeier , welche im Hause

(Waldstraße 56) gehalten wird , find die
Schülerinnen der drei oberen Klaffen
der Anstalt , die Eltern der Kinder und
alle sonstigen theilnehmenden Freunde
eingeladen .

Todesanzeige .
S . 385 . Karlsruhe . Heute

früh 7 Uhr starb dahier nach
langen Leiden der Grosch . Kriegs -

ministerialexpeditor a . D . , Ritter

mehrerer Orden ,
Theodor Usländer ,

wovon Freunde uns Bekannte be¬

nachrichtigen ,
Karlsruhe , den 24 . März 1880 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Rheinische Hypotheken - Sank in Mannheim .
Bilanz am 31 . Dezember 1879 .S .384 .

Aktiva .
Rückstand . Acticn -Einzahlnngen . . .
Inventar .
Caffabestand .
Wechselbestand , abz . Disconto , Effecten

(Reichsanteihe ) . . .
Pfandbriefvorrath bei der Direction

und in auswärtigen Depüts . . .
Conto für Amortisation des Cours -

vcrlustcs auf 4 "/^ , 4 '/-"/« Pfandbriefe
und Communal -Obligatiouen .

Debitoren in Conto - Corrcnt . .
Unkündbare Darlehen (Annuitäten )
Kündbare Darlehen .
Kaufschillingsforderungen . . . .
Communal -Darlehen . . . .
Licgenschafts - Conto .
VortragsConto :

Darlehcnszinsen und Bcrwaltungs -
gebühren . .

M . 15.240 . —
500 . —

65,012 . 31

74,582 . 30

187,600 . —

747,010 . 97
1,424,760 . 85

24,928,095 . 91
13,900,725 . 86

596,699 . 58
524,274 - 87
131,151 . 81

616,060 . 58

M . 43,211,715 . 04

Passiva .
Actien - Capital . M .
Circulirendc Pfandbriefe zu 4 '/>, 4 '/-"/o

und 5" o . . . . M . 35,209,900 .
Verlooste , noch nicht

zur Zahlung prä -
sentirtc 5 " >„, 4 'j, »/«
4«/o Pfandbr . . . „ 2,949,700 . „

Communal -Obligationen . . . .
Capital -Rescrvefond .
Disagiofond .
Dividenden -Reservefond . . . .
Bcamtcn -Unterstützungsfond . . .
Creditoren im Conto - Corrent . .
Unerhobene Dividende .
Fällige unerhobene Pfandbriefe und

Communal -Oblig .-Zinsen . . . .
Vortrags -Conto :

Darlehens - , Depositen - und noch
nicht fällige laufende Pfandbrief -
Zinsen .

Reserve für unbezahlte Rechnungen
Provisions -Reserve .

Gewinn - und Verlust - Conto :
Vortrag aus 1878 M . 32,525 . 25
Gewinn Pro 1879 „ 352,742 . 86

3,000 .000 .

38 .159,600 . —
500,OM . —
368,459 . 54
196,768 . 16
41,297 . 86
18,081 . 71
69,133 . 32

1,124 . —

102,287 . —

358,587 . 55
592 . 79

10,515 . —

385,268 . 11
M . 43,211,715 . 04

S .386 . 1 . Karlsruhe .

Bivat „Humpen " !
Erfülle hiermit die traurige Pflicht ,

die alten Herren von dem am LS .
März in Zürich erfolgten Ab¬
leben (Typhus ) unseres lieben Hum¬
penbruders Friedrich Stoltze ,
8tuä . wrrtli . , geziemend in Kennt -

uiß zu setz - n .
Karlsruhe , 23 . März 1880.

2 . Ä . d . G . H .
Gu st . Kupfer ( X ) , stuck , arek .
8 .313 2. Lrnvbial .

kMlrnMbiltliiliA
kokvells uock clock griwälieks Vor-

keroituux für üis köderen Llssoso äer
O ^ mnaoie » uoä kealgxwuasieo ,
vis Nack lür kol ^ teokoikaw , Li -
ssnbakoäi ' sost etc. — Rest - uns
üanäelssckule mit clor Lsrsekti -
Avug rum eivMdrigea IckilitLräisukt —
keosivoat iu Koder uocl oekr geduu-
äer laxe , mit präektigen RLumticd-
keitou — Programm äurok i!is virec -
tion äes - I , krl « -

in kruoksal . ( ö . 6482 . a )

Penstonäve
sowie Personen jede« Standes ,
welche einen vielseitigen Berkehr mit
gut srtuirten Personen haben , können
bei direkter Verbindung mit der Ver¬
waltung einer älteren deutschen Lebens -
Versicherüngs -Gesellschaft durch Zuwei¬
sung von neuen Versicherungen sich einen
reichlichen Nebenverdienst erwerben , ohne
als Versicherungsagent offiziell thätig
zu sein.

Gest . Offerten beliebe man Karls¬
ruhe , postlagernd unter Ziffer V . o .
1000 avzusenoen . _ S . 149 .4.

Für Buchbinder .
S .283 . 2 . Für einen jungen Mann

aus anständiger Familie wird eine
Stelle als Buchbindergefell in Süd¬
deutschland gesucht . Gute Behandlung
Bedingung . Lohn Nebensache . Ein¬
tritt kann sofort erfolgen . Gcfl . fr .
Off , sub k , 8 27 bef . die Exp , d . Bl .

Mannheim , 28 . Februar 1880 .

Der Aufsichtsrath : Die Direction :
F . Scipio . Dr . Felix Hecht. Hermann Baumnller .

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern übereinstimmend gefunden .
Mannheim , 20 . März 1880 .

Die Revisoren :
gez. E . Baffermann . gez . Dl . Heinr . Knecht . gez. H ch . S chaeffer ._

S .2I2 . 3^ Am st e r d am .

^ . .

8t . l . i> M L 8vlltl > l) i8Vllb» Il»-6k8tIl8tIi3lt
71o MMaikiEN üt ' l 8t . L

Die Unterzeichneten zeigen hiermit an , daß laut empfangener telcgraphscher Mittheilung von Amerika

die Emlieferimg von Bonds (Obligationen ) behufs Beitritts zu der s . Z . von uns bekannt gemachten

Reorganisation bis zum 31 März d . I . noch gestaltet ist.
Die Inhaber solcher Obligationen , welche noch beizutreten wünschen , ersuchen wir , ihre Stücke bis zu

vorgenanntem Datum bei der H «re r ti » 8ki »» K in » Klirrt r» . M . zum

Umtausch in Certificate einzureichen .
Amsterdam , den 3 . März 1880.

«E K
'

. HV . OvH » Vl .

Stelle - Gesuch .
Ein gelernter Forstmann , resp . Jä -
r , welcher seine Militärdienstzelt voll¬
acht , sucht unter bescheidenen Au -
rüchen Stelle als Forstmann , resp .
äger . Gefällige Offerten beliebe man
iter i >. IV. postlagernd Brome , Pro -
az Hannover , zu adrefsiren . S .379 .
S .203.6 . Mannheim

Wichtig für putz- , un- Lon-
fectionsgeschäste , Kappenmacher,
Kürschner und Hutfabrikanten.

Fournierschachteln in allen Größen
und in jedem Quantum liefert als
Spezialität F . Sator .

Mannheim V 3 . 12 .
i .240. 5. Karlsruv ».

Rasivmeffer
jeden Bart unter Garantie em-

Guteknnst , Mefferschmied,
Kafferflraße Nr . 40 .

ichleifereien und Reparaturen gut
billig .
.AS. 5. Offenbürg

xr
cowpmntHo Mank ( in reiner
er Qualität «nter Garantie )
stehlt .

Weinhandlung in Offenburg .

S .387 . Karlsruhe .

Institut Derndinger .
Am 23 . d . M . ist unerwartet rasch der Tod der Jnstitutsvor -

steherin Fräulein Anna Derndinger erfolgt . Um etwaigen Bedenken
über den Fortbestand der geschätzten und zahlreich besuchten Anstalt
vorzubeugen , haben wir uns im Interesse aller Betheiligten für ver¬

pflichtet gehalten , für dieselbe nach Kräften einzustehen . In Ueberein -

stimrnung mit den Hinterbliebenen setzen wir daher alle Eltern und

Fürsorger der Schülerinnen in Kenntniß , daß wir als langjährige
Freunde der Vollendeten und ihrer Schule die Sorge und Ver¬

antwortlichkeit für die geordnete Weiterführung des Unter¬

richts in seinem ganzen Umfang übernommen haben und

uns derselben unterziehen werden , bis über die künftige
Leitung des Instituts eine Entscheidung getroffen ist . Mit

dieser Erklärung verbinden wir die Bitte , die der Anstalt anvertrauten
Kinder derselben bis auf weiteres zu belassen und in etwa auftauchenden
wichtigeren Angelegenheiten sich gefälligst an uns zu wenden .

In dem Hause selbst werden während der täglichen Unterrichtszeit
Fräulein Adolfine Steiner und Fräulein Frieda Limberger als

älteste Lehrerinnen in unserem Namen die hergebrachte Aufsicht führen
und alle nöthige Auskunft ertheilen .

Neuanmeldungen werden von beiden vorgenannten Damen im

Hause der Anstalt , Waldstraße 56 , von Dienstag den 30 . d . M . an

täglich pon 10— 12 Uhr entgegengenommen .
Karlsruhe , den 24. März 1880.

Albert Helbing , Di . Ernst Wagner ,
Hofpreöiger . Gberschulrath .

Wilhelm Müller ,
_ _ Hoflinchhäiidler .

S 364 . 2 . Karlsruhe .

Grvtzherzogliche Barrgewerkschrrle.
Zur Besichtigung der Ausstellung von Schulerarbeite » , welche täglich

von 10— 12 und von 2 - 5 Uhr , die hohen Festtage ausgenommen , bis Ende

dieses Monats geöffnet ist , ladet höflichst ein
Die Direktion .

Baden -Baden .
Hütet u. Badhaus

zum Hirsch.
Hiermit beehre ich mich ergebenst an¬

zuzeigen , daß ich das von meinem seligen
Manne bisher betriebene S .383 . 1 .

Hotel und Badhaus
zmn Hirsch

in unveränderter Weise unter der Lei¬
tung meines Neffen , Josef Peter , welcher
dem Geschäft schon während der längeren
Krankheit meines Mannes voraestanden
hat , wciterführen werde . Ich bitte , das
meinen ! seligen Mann in so reichem
Maaß geschenkteVertrauen und Wohl¬
wollen auch auf mich zu übertragen .

Hochachtungsvoll (368IH .)

Theodor Liefert Wwe .

S .266 .4 . Wertheim «. Main .
Eiserne

für Wasser - und Strastenbante « ,
Erdar - eite «, Transport von Koh¬
le«, Steine « , Sand , Lehm, Dung
u . s . w . sehr geeignet , empfehlen in bester
Ausführung bclligst ( >< 6475s )

Unser L» Echartlei «,
Wertheim a.iMain .

L MSLILLkk. kii.n. Märtl 'LMLL

V -i' / 7* .
L . "i Z A Co .

LINSEN Mli/UI ireuMli

1878er und 187Ser
naturreine Tauberweine
verkaufe ich preiswürdig , bei Abnahme
von 50 Hektoliter an .

Taoberbischofsheim . S .358 . 2.
Ferdinand Kahn .

Voctrewn i » <lvr >k
Herrn

Gehilfe -Gesuch .
Ein gewandter Notariatsgehilfe , wel¬

cher in Anfertigung von Geschäften und
sonstigen Arbeiten erfahren ist , findet
« lsbald Beschäftigung . Anträge wollen
an die Expedition dieses Blattes ver¬
schlossen eingesandt werden . S . 380 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote .

U . 124 . 2 . Nr . 7461 . Bruchsal . Auf
Antrag des Sebastian Müller N . ,
Landwirth von LHergrvmbach , werden
alle Diejenigen , welche an den untenbe -
zeichneteu Grundstücken in dem Grund -
und Pfandbuche nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammgut oder Familienguts¬
verband ruhende Rechte haben , oder
zu haben glauben , aufgefordert , solche
spätestens m dem auf

Samstag den 1 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬
den , andernfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .

ä . Auf der Gemarkung Ober¬
grombach :

17 Ruthen — 2 Ar 88 M . Wein¬
berg im Reutschcr , neben Wilhelm
Kraut Wb . und Jakob Willi .

36 »j - Ruthen - - 6 Ar 34 M . Acker
aüf den Langenwiesen , neben Melchior
Nenbert Wb . und Michael Müller .
p>. Aufder GemarkungBruchsal .

34*/z Ruthen — 9 Ar Acker im Sie -
genthal , neben Josef Lindcnfelser und
Aufstößer .

Bruchsal , den 11 . März 1880.
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts .
Schneider .

U .4 . » Nr . 1783 . Neustadt . Nach¬
dem auf unser Ausschreiben vom 2.
Januar 1880 , Nr . 52 , Rechte der ge¬
nannten Art an die dort bezeichneten
Liegenschaften nicht geltend gemacht
worden sind , so werden solche dem
jetzigen Besitzer , Bierbrauer Emil
Römer , gegenüber für erloschen erklärt .

Neustadt , den 4 . März 1880.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gcrichtsschreiber :
Schäfer .

! Entmündigungen .
U. 166 . Nr . ^244 . Konstanz . Eli -

sabethe Karrer , ledig , von Allensbach
wurde durch diesseitigen Beschluß vom
18 . v . Mts . , Nr . 2318 , wegen Gei¬
steskrankheit entmündigt und es wurde
heute für dieselbe Rupert Mahlba¬
cher . Landwirth von da , als Vor -

' mund ernannt .
Konstanz , den 12 . März 1880.

Großh . bad . Amtsgericht .
G e r n e r .

U .169 . Nr . 2000 . Waldkirch .
Andreas Wer net , Bauer von Bieder -
bach , wurde durch Erkcnntniß des
Amtsgerichts vom 5 . Februar 1880,
Nr . 935 , wegen dauernder Gemüths -
schwäche entmündigt und seine Ehefrau ,

4
rin ri
ipr -a .

Maria , geb . Weber , heute als Vor¬
münderin ernannt .

Waldkirch , den 2 . März 1880.
Großh . bad . Amtsgericht .

Th . Andlauer .
Zwangsversteigerungen .

U .262 . 1 . Rothenfels

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden den Josef Scherer Sonnen -
wirth Eheleute in Bischweier die nach-
verzeichneten Liegenschaften der Gemar¬
kung Bischweier am

Dienstag dem 6 . April 1880,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhaus zu Bischweier öffentlich
zu Eigenthum versteigert , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag
oder mehr geboten wird , nämlich :

1 . 18 Ar 50 Meter Hofraithe
und Hausgarten mit

s . einem zweistöckigen Wohn - M .
Haus mit dem Realwirth -
schaftsrecht zur „Sonne " ,

K. besondersftehenden Oekono -
miegebäudcn mit einer Metz¬
gerei , taxirt zu . . . . 10500

2 . 146 Ar 31 Meter Acker,
Weinberg und Wiesen in 11 Par¬
zellen . . . 3385

Gesammtanschlag 13885
Rothenfels , den 19 . März 1880.

Der Vollstreckungsbeamte :
H errmann .

S .375 . St . Blasien .

Bekanntmachung .
Die Lagerbücher der Gemarkungen

„Wolpadingen , Finsterlingen , Fröhnd
und Hierholz " ( Gemeinde - Verband
Wolpadingen ) , sowie die der Gemar¬
kungen „ Todtmoos - Au , Glashütte , Hin -
ter -Dorf , Hölle , Schwarzenbach , Vor -
der -Dorf und Weg "

(Gemeinde - Ver¬
band Todtmoos ) sind ausgestellt und
werden dieselben gemäß Art . 12 der
allerhöchsten Landesherrlichen Verord¬
nung vom 26 . Mai 1857 (Rea .Blatt
Nr . 21 S . 221) mit Ermächtigung
Großh . Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues „ vom 1 . April für Wol¬
padingen und für Todtmoos vom 2.
April 1880 an " während zweier Mo¬
nate auf dem Rathhaus in Wolpadin¬
gen und Todtmoos aufgelegt .

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibungen der Grundstücke und
ihre Rcchtsbeschaffenhcit sind innerhalb
obiger Frist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzutragen .

St . Blasien , den 21 . März 1880 .
Der Bezirks -Geometer :

F . Wilh . Meyer .
S .382 . Ettlingen .

Verpachtung
eines Gasthauses mit

Bierbrauerei .
Die Erben des WilhelmTrautmann ,

Blumenwirth , hier lassen am
Dienstag dem 30 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathause das Gasthaus
zur Blume hier mit Bierbrauerei noch¬
mals öffentlich an den Meistbietenden
auf längere Zeit verpachten .

Ettlingen , den 23 . März 1880 .
Großh . Notar

des Distrikts Ettlingen 1 .
Heß . ^

S .38I . B
^
r uchsal .

Eichennutzholz -Berstei¬
gerung .

Es werden versteigert
Donnerstag den 1 . April d . I .

aus den Domänenwald -Abtheilungen
Pürschpfad , Arlach und Bildstockschlag :,

96 Ster 2 m langes und 96 Stec
l ' /e w langes , eichenes Pfahlholz : 603
Ster 1k « m langes Küferholz ; 6 Ster
l ' /r m langes , 117 Ster l ' /. m langes
eichenes Rollholz .

Zusammenkunft früh 10 Uhr in der
Brauerei Greulich in Bruchsal .

Bruchsal , den 23 . Marz 1880.
Großh . bad . Bezirksfocstei .

Hamm .
5 .373 . 1 . Nr . 301 . Offenburg .

Holzversteigeruug .
Aus dem Domänenwalddistrikt Brand¬

eck , Gemarkung Durbach — Gebirge
versteigern wir mit unverzinslicher Zah¬
lungsfrist am

Donnerstag dem 1 . k. Mts . ,
Nachmittags I Uhr ,

im Gasthaus zum Ritter in Durbach r
1 weißkannenen Stamm ; 6 Ster

eichenes Rebstcckcnholz, Sler buche¬
nes und 1 Ster fichteucs Scheitholz ,
55 Ster buchenes , 13^S «er fichtenes ,
3 Ster eichenes , 9 Ster gemffcl' tes
Prügelholz , 1575 Stück — meist buchene
— Wellen und 1 Loos AbfaLre .s .

Offcnbura , den 22 . März 1880.
Großh . bad . Bczirkssorstei .

Krut in a . _ _ _
5 .378 . 1 . Karlsruhe . Be : der

Domänenverwaltung Thiengen ist die
Stelle des ersten Gehilfen , brzw . Buch¬
halters , alsbald neu zu besitze.! . Be¬
rechtigte Bewerber um dieselbe haben
sich unter Anschluß etwaiger Zeugnisse
binnen 10 Tagen bei uns zu melden .

Karlsruhe , den 19, März 1880.
Domänendlrektion .

Kilian .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hoflbuchdruckerei . (Mt einer BeUage.)
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